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Nordeuropas neue Bohlenkammer.
Die Nachricht , daß die norniegisch -e Regierung aUs-

yeoechnte Kohlrmfelder auf Spitzbergen erworben hat , die sw,
L so doch ft: weitem Maße von der englischen

Kohlenlreferung unabhängig zu machen versprechen , hat
nrcht nur rine politische Und wirtschaftliche , sorrdern .auch -eine
kulturelle Bedeutung . Spitzbergen , einst und noch bis in die
lungste Zeit hinein eine „ultima Thule " , die man allein der
Herrschaft des ewigen Eises preisgegeben wähnte , wird
letzt als die künftige Kohlenkammcr Nordenroyas in den

..̂ 'u^^uirtTiert ĉ̂ ^ e^ einbezogen und gewinnt durch
dre Rerchtümcr seines Bodens eine ungeahnte Bedeutung.
Wie der Redakteur Ed-Vard Welle -Strand aus Bergen ans
Gnrnd eines Besuches in Spitzbergen in „ Politiken " jbe-
rrchtet , hatten die Norweger schon seit geraumer Zeit die

- ager ans Spitzbergen entdeckt , doch hat erst im Jahre
1890 eine Gesellschaft ans Drontheim einen bescheidenen Ver¬
such zu ihrer Ausbeutung gemacht . Alls sie aber , was bald
der Fall war , ans Ende ihres Kapitals gelangt war , gelang
es einem der Teilhaber , den steinreichen kalifornischen Berg¬
werksbesitzer E dw grd Longyear  für die Spitzbergener
Gruben zu interessieren . „ Schön (so sagte der Kalisornier ) !
^ch setze eine Million Dollars aus Spitzbergen ein ." Sprachs
und sandte einen bekannten amerikanischen Bergwerksin¬
genieur , Edward Mnnroe , nach der Polarinset , der nach ein-
aehender Untersuchung feststellen konnte , daß die dortigen
Kohlengruben die Ausbetttnirg reichlich lohnen würden . Nun
wurde eine kapitalkräftige Gesellschaft gebildet , eine Kohlen¬
grubenstadt , die den Namen Longyear City  erhielt,
wurde an der Advent -Bai begründet , und vor etwa fünf bis
sechs Fahren wurden die Arbeiten mit großen : Nachdrucke
ausgenommen ; u . a . wurde eine mehrere Kilometer lange
Eisenbahn zu der großen .Kai -Anlage in Advent -Bctt erbaut;
moderne Bohrmaschinen fraßen sich tief in die Kohlengruben
hinein und Tausende von Tonnen wurden zu den Lager¬
plätzen befördert . Die Bahn , sowie die ganze Bergwerksina-
schinerre wird selbstverständlich elektrisch detrreban , eine elek¬
trische Sirene ruft die Arbeiter aus den Grübet : zu :n Tages¬
lichte zurück , und ein gewaltiger elektrischer Scheinwerfer
sendet ein weißes Lichtmeer in die dunklen Schächte , die zur
Tiefe der Erde niederführen.

Die großen Kohlenlager befinden sich auf Westspitz¬
bergen . Die ganze , mehrere hundert .Kilometer lange Strecke
von Advent -Bai bis Green Harbour . ist, praktisch gesprochen,
ern einziges zusammenl )ängendes Kohlenfeld , dessen Be¬
stände allerdings verschiedener Güte sind . Zum ersten Male
wurde int Winter 1909 ein regelrechter Bergwerksbetrieb in
Advent -Bai in Gang gesetzt. Damals überwinterten ans
Spitzbergen bei einer Durchschnittstemveratur von 27 Grad
Celsius unter Null 3—400 Arbeiter . Seitdem ist der Betrieb
regelmäßig fortgesetzt worden , und man hat etwa eine halbe
Million Tonnen gefördert , wovon jedoch nur erst ein ganz
geringer Teil zur Ausfuhr gelangt ist. Denn zu einer Aus¬
fuhr im großen Stile gehören kostspielige Hasnianlagen mit
großen Kais , sodaß die Gesellschaft bisher sich fast ganz da¬
rauf beschränkt hat , die Kohlen zu fördern und zu lagern
Es liegen jetzt schon so große Massen zur Berschiffting bereit,
daß der Betrieb in : laufenden Winter eingestellt worden ist.
Uebrigens sind die Amerikaner keineswegs die einzigen Be¬
scher von Kohlenseldern aus Spitzbergen , sondern es haben
dort im ganzen mehr als 10 Gesellschaften sich Bergwerks¬
rechte gesichert , und auch auf der bekannter : Bäveninsel
finden sich große Mengen von Kohlen , die ein norwegischer
Geologe auf etwa 100 Millionen Tonnen berechnet hat . Dort
besitzt also Norwegen noch eine zweite Kohlenkammer . Auf
die Kohlenschätze von Spitzbergen aber machen sich jetzt auch

die Schweden Und ganz besonders die Russen Rechnung , und
mar : macht sich in Skandinavien sogar darauf gefaßt , daß
Rußland Spitzbergen wegen seiner Kohlenschätze früher oder
später sich angliedern wird . Die Schwierigkeit der Ver¬
schiffung der Spitzbergenkohle bildet natürlich das Eis , das
die Insel acht bis zehn Monate im Jahr blockiert ; indessen
hat Ingenieur Mnnroe ausgerechnet , daß man von den
Grüben in Advent -Bai , wenn sie >eirst in vollen Betrieb ge¬
nommen sind , im Laufe der Sommermonate über 500 ÖOO
Tonnen ansführen kann.

Longyear City hat nun Hammerfest als die n ö r d l i ch st e
Stadt der Welt  ansgestochen . Einen besonders impo¬
nierenden Eindruck macht sie nicht . Eine breite Hauptstraße
durchschneidet den grauen Haufen zweistöckiger massiver
Holzhäuser . Diese mußten mit Rücksicht ans die Polarkälte
besonders gediegen gebaut werden . Die Straßen können , was
ihre Breite angeht , dreist mit denen von New Jork oder
Chikago wetteiferm ; Kanalisierung , Wasserleitung und elek¬
trisches Licht sind durchaus modern eingerichtet . Ueberhaupt
dürfte Longyear City zu den gesündesten Städten der Welt
zu rechnen sein , zumal da es ja in Spitzbergen , praktisch
gesprochen , Bazillen überhaupt nicht gibt . Der Arzt der
Stadt hatte in seinem ersten Winter nichts zu tün , als
Bücher iu lesen und Billard zu spielen . Alkoholische Getränke
sind außerhalb des unvermeidlichen Klubs verboten , und auch
da sind sie nur knapp zu haben . Dagegen ist an Tabak und
Kaffee kein Mangel . Die teuerste Ware ist die Milch , da es
in der ganzen Stadt nur eine Kuh gibt , und ein Liter Milch
daher zeitweise einen Preis von über 2 Mark erreicht . Im
ersten Winter waren Frauen in der Pol ar  st ad  t nicht
zugelassen ; die einzige Ausnahme wurde für den jung-
verheirateten Arzt geinacht , der seine Frau mit hinaus
nehmen durfte . Inzwischen haben aber auch die Arbeiter,
die täglich etwa 6V2 Mark an Lohn verdienen , dasselbe Recht
erhalten , und längst hat schon das erste Spitzbergenkind das
Licht dieser Welt erblickt . Die amerikaitische Gesellschaft hat
für eine große Bibliothek gesorgt , die in dem langen Polar¬
winter ausgiebigst denutzt wird . Besonders -die Zeit vorn
November bis zum Jannuar , wo das Tageslicht säst ganz
fehlt , ist hart . Dafür aber sind die Nächte prachtvoll , wenn
der Himmel in märchetchaften Nordlichtern prangt und
draußen , in der großen Eiswüste , uuter ihrem phantastischeii
Scheine grüiie Eisberge unter denl Gebrülle der Eisbäreii
znsammenprallen und einbrechen. _

vermischtes.
? . Dillenbürg,  12 . April . Durch Großieuer  wiirde

die Holzwarenfabrik Grebe  nebst einem großen Holzvorrat ein
Rand der Flammen . Durch das Feuer wurden auch die Wirt¬
schaftsgebäude eines benachbarten Betriebes zerstört.

* Berlin,  11 . April . (W. B.) Der ehemalige Berliner
Rechtsanwalt Paul Bredereck,  der seit Anfang August 1912
verschwunden war , ist von der hiesigen Kriminalpolizei verhaftet
worden._

wandern und«eisen, väder und Sommerfrischen.
Sanatorium Stolzenberg in Soden-Salmünster hat mit Beginn

des Frühlings seine Pforten wieder geöffnet, und die ersten dies¬
jährigen Gäste sind bereits wieder ein gezogen. Bon ®iefeen ans
in gut 2 Stunden über Gelnhausen erreichbar, bietet die schötr-
gelegene Anstalt mit ihrem herrlichen Park eine vorzügliche Ge¬
legenheit, abseits vom Getriebe 'der Städte der Ruhe zu pflegen
und schnellstens neue Arbeitskraft und Schaffenslust wiederzu-
gehnmten- Tie ärztliche Leitung liegt wie bisher in den bewährten
Händen des bekannten Naturarztes Tr . med. K. Strünckmann
dessen guter Ruf der Anstalt von Jahr zu Jahr mehr Gäste z„-
sührt . Anlagen und Einrichtungen der Anstalt machen Stolzen
berg zu einem wahrerr Gesmidheit spendenden Jungborn . Die Preise
sind inr Verhältnis zu dem Gebotenen sehr mäßig . Ta auch Gäste

ohne Kur zu mäßiget: Preisen Aufnahme finden, wird manch-r
guttim , die Osterferien zu einer kleinen Auffrischung in Stolzen
berg zu benutzen. lieber Preise und alle anderen Fragen unter
richtet an: besten der reich illustrierte Prospekt, welcher aus Wunsch
lastenfrei zugesandt wird.

Wetteraussichten in Hessen am Donnerstag . den 13. April 1916 :
Wechselnd bewölkt, zeitweise leichte Niederschläge, tagsüber uiild,
nachts kalt.

Letzte Nachrichten.
Die Kämpfe im Westen.

i. Köln,  12 . April . Laut der „ Köln^ Ztg ." berichtet. der
Pariser Korrespondent des „ Corriere della Sera " am 10. April
seinen: Blatte über die Kämpfe um die Stellung „Toter Man  n"
bei Verdun und führt auS : Man darf nicht verkenneti, daß die
Aufgabe des Vorsprunges bei B e t h i n c 0 u r t seit einigen Tagen
itl Aussicht genommen war . Hat umn doch sckwn seit Beginn der
Kämpfe um Verdun den Plait erörtert , ob nicht alle vorge¬
schobenen Stellungen auf dem linken Ufer der Maas auszugeben
seien, wie dies auch auf einer Strecke der Front in der Woevre
der Fall gewesen sei. Mm: habe sodann aber beschlossen, die
Stellung zu halten , um deu Vormarsch möglichst lauge zu ver¬
zögern. Tie Befestigungsanlagen auf dem Hügel 304 seien von
den französischen Truppen schon nach der ^ chlachr an der Marne
angelegt worden. Ihre Einnahme würde aber keineswegs genügen,
um den Weg nach Verdun frei zu machen. Einige französische
Militärkritiker fragen sich, itrie der Korrespondent weiter berichtet,
ob dieser plötzlich augesetzte Angriff vom 9. April nicht die letzte
Kraftanstreuguug der Deutschen vor Verdiin bedeute, um dann
das Unternehmen gänzlich auszugeben..

Oppositionin der französischen Kammer.
i. Köln,  12 . April . Die „flöh ;. Ztg ." schreibt zur Ab lech --

ming  des Antrages der französischen Regierung über die Ver-
jütigung der oberen Kommando stellen in der  De --
putiertenkaminer:  Nicht die Griindsätzc der Vorlage sind es,
die die linksrepublikanisck>e Mehrheit bestimmte, sie durch ihre Zu-
rücklveisung an den Heeresausschuß abzulehnen, sondern das voll¬
ständige Dähinschwindeir des Bertraucns der Kammer an das j 'chiget
Oberkommando und ihr Wille , dein Kabinett Briand dies tvarnend
zum Bewnßffein zu bringen . Die Karmuerubstimmung bedeutet
zwar eine empftndliche persönliche Schlappe für den Kriegs Minister,
richtet sich aber politisch gegen daS Kabinett Briand und drückt
dgs Verlangen aus , daß das Oberkommando anderen und jün¬
geren Talenten Platz mache, von denen man meh-r erwartet , als
von ihm.

Nahrungsmittelhöchstpreise in England?
Haag,  12 . April . Das Londoner Beratungskomi¬

tee für Kriegsausgaben  hat der Regierung empfohlen^
H ö-ch st p r e i s e für Nahrungsmittel zu bestimmen. Dieses Komitee
besteht hauptsächlich aus Gewerkschaftlern uuter dem Barsitz oes
Komiteeniitgliedek Henversohn. Der „Matrchester Guardian " erklärt
sich gegeti den Vorschlag. (Berl . Tagebl .)

65 «6«n«r Stadttheater.
Gastspiel Maria Rehoff mit Ensemble.

Ostern.
Paffionsspiel von August Strindberg.

Strindberg ist Mode geworden heißt es — Berliii und in dessen
Gefolge alle großen Bühnen treten mit Aufführungen seiner Werke
hervor — und manche Stimme wird laut , die vor ihtil wartit , weil
sie ft: diesem modernsten aller Geister, diesem fanatischen Anklä¬
ger und Sich-selbst-Anklagenden die faustische Kraft von patholo¬
gischem Rankenwerk überivuchern sieht. Es soll nicht bestritten wer-
den, daß Strindberg , eben weil er unbarmherzig die Tore der
menschlichenSeele ansreißt niid das zutiefst Schlummernde init der
grausamen Fackel -des vom Leben Betrogener: durchleuchtet, nicht
eher nnht , sbis er an Grenzscheiden steht, aus die er mit dem
Triumpl -e der Verachtung Hinweise:: kann : Seht , so seid ihr . Ge¬
rade so wie er in seinen Bekenntnisromanen sich selbst entblößt,
um noch rücksichtsloserseine im Kampfe mit herrischen Trieben und
überniächtiget: Sehnsüchten blutig gerissene Seele zu weisen. Ein
nicht Mitleid heischendes, nnr ingrirninig entblößtes : Ecce homo.

Darum scheut sich Strindberg auch nicht, das Gebiet des Patho¬
logischen auszuschöpfm bis zum Bodensätze. Er quält sich selbst
und den Zuschauer mit dem bohrenden Dränger : nach der letzten
Erkenntnis , die auch aus diesem Wege erschlossen ,verden muß.
Das nimmt ihm aber ivieder das Abstoßende und Qualvolle , iveiiu
er seine Anklagen auch noch so schnellfertig als unumstößlicheWahr-
l̂ eiten der Menschheit ins Gesicht schleudert: er bleibt nicht dabei
stehen, er ringt und bohrt tveiter, immer mit der dumpfen Gewiß¬
heit, das Letzte noch nicht gefunden zu haben, die leuchtende Helle,
die hinter denk Inferno sich auftut . Ter irnerbittlick)e, wenn auch
verzweifelt enrsertige Wahr hei tssncher Strindberg soll nicht von
uns verleugnet werden, die wir mit uns selbst ins Reitte kommen
wollen. Dazu tut auch er uns :wt , mehr als jede obecflächlickie
Phrase von seelisckxw Wiedergeburt , die eine dünuschichtige Glasur
über uns hinstreichen tvill. Wir ivaret: innerlich zerrissen vor den:
Kriege. Die Unsumme unverarbeiteter Kultiirwerte lag wie Schutt

, auf unserer Seele , zwischen den: das Ulikraut sich eint ästete. Der
Krieg hat uns tvohl gezeigt, daß die seelische Kraft noch in eine
große Flamme emporlodern katin. Damit sie herttach aber nickst
wieder in Feueriverken verpufft, damit es tvirklich eine Wieder¬
geburt tverden kam:, müssen die materiellen , technischen Kultur¬
werke aufgeschmolze::, Schlacken und Unkraut himveggeräumt wer¬
den . Niemand aber kann utis Schlacken und Unkraut so gut in
unserer Seele zeigen, wie Strindberg , der cs nicht zeigt, um es
zu pflanzen, sonderi: um es zu jäten . So wird das scheinbar Nega¬
tivs an ihm zun: Positiven für nits . Er tvird uns vor Wegen
waritcn , aber auch Wege zeiget:, selbst wenn wir anderswo landen
wollen, als in der Vihstik des Leides.

Keine schaffende Persönlichkeit Faun von seinem Werke so
wenig getrennt werdear, wie die des Schweden August Strindberg.
Deshalb sotten einige biographische Notize:: über ihn — der, trotz¬

dem ier „in Mjode" ist, noch vielen ein Unbekannter sein wird —
ru dem Werke hinleiten , das gestern abend zur Aufführung ge¬
langte.

Als Sohn eines Dampffchiffkommissionärs mrd einer Dienst-
maqd wurde August Strindberg 1849 zu Stockholm geboren. Mit
seiner trostlosen Jugend rechnete er in den: Bekenntnisromatr
„L.er Sohn einer Magd " ab. Der leidenschaftliche Hang , sich
zu rechtfertigen, ließ ihn in die SchVvächenseiner Mitmenschen
eindringen , die er hellsichtig erkannte urrd aus Haß- und Rache-
gesühleti verfolgte. Ties führte ihn auchi zu der für ihn in der
Folge entscheiderchenErkenntnis , daß das Weib an sich den Mann
miftei mache. Diese Erkenntnis tvurde genährt durck> unglücÜiche
Ehen, niid so wurde das Problem des Geschilecksterkampfes der
Mittelpunkt seines Schaffeiis und führte ihn zu furchtbaren An¬
klageschriften, von denen die Dramen „Der Vater " , „Kameraden" ,
„Totentanz " , „Fräulein Julie " und gläubiger " keine Versöh-
mrng mehr, nur den Kampf auf Leben oder Tod kennen. Ueber
diesem Kampfe brach Striudberg nach einer kurzen Spanne in
dividnalistffchen Uebermensck)entnms in die .Knie. Nicht anzukönnen
gegen das meiifthliche Verhängnis treibt ihn der Etitsagung und
der Leidbereitschaft in die Arme. Die Mystik des Katholizisnius
muß ihn , den grftnmigen Atheisten :ind Individualisten , vor sich
selber retten . Er lernt das Leid lieben und bohrt
sich muh in dieses mit _ der schürfenden Unrast
seiner ringenden Seele . In diesem Stadium schreibt er die
Dramen „Nachl̂ Damaskus " , „Advent" , „ Rausch ' vnd „Ostern" .

O st er tt zeigt ihn,ganz/aufgelöst in den Leidwillen des Christen¬
tums . Keine Erlösung aus sich selbst heraus ist möglich. Nur der
Heilsweg der Gnade ist geblieben. Damit der aber bcschritten
werden kann, muß der Mensch sich demütigen, selbst dein Stolze,
mit dem er das Unglück trägt , muß er entsagen, wie Elis . Oder
er muß ganz Demut und Ergebenheit sein, tvie Eleonore . Eiget:-
artig ist dieses Passionsspiel , in den: die Menschen über das
Golgatha der Selbstzertnarterung gehen tnüssen, um in die lichte
Helligkeit des Ostertages schreiten zu dürfe::. Und dies ist das
Seltsame : was den Einzelnen als Prüfung auserlegt wurde,
ist, sich Niit -der Schuld eines arideren abzuftnden, oder bei
Eleonore die nwglichen Folgen einer unüberlegten Handlung mit
Ergebung zu erwarten . Damit ist die Dynamik des Passionsspieles
ganz ins Innere verlegt, die Konflikte kmn'" Ni äußerlich kaum
sichtbar zum Anstrag . Ern l̂n -einander ^ briibergehen, ein Zu-
warten nnrd hier zu einem dramatischen Höheiipimkte und weil
ein so zartes Andcuten nicht jedem einging , nierkte man vielen an,
daß sie dem Spiele kühl und befremdet gegenüberstanden. Auch mit
der zu eineni Teil ebenfalls durch die nach innen verlegte Hand-
ltmg bedingte Symbolik, die den Einzelfall ins Allgemeinmensch¬
liche erheben sollte, fand mancher sicĥ nicht zurecht. Hierin liegt
aber eine der stärksten Eigenarten des Stückes, die auch den Zu-
satnmenlning mit dem Naturgeschehen „Ostern" herstellt und jette
eindringlickut: Stimmutigen hinzaubett , die in einer Borbesprcckylng
angedeutet tvorden fiitb. Die Menschen, die diese Auferstehung an
sich selbst miterleben, sind alle eigeirartige, dichterisck>c Schöp¬

fungen. Am eigenartigsten aber ist Eleonore , eine irmnderzarte
Mcnschcnpflanze, die zwischen Wahnsitln und Hellsinn steht und
der man leicht den Vorwurf machen könnte, sie .sei pathologisch.
Getviß, sie ist ein Grenzsall , aber wie ein Dichter ihre reizsamen^
überwachen Sinne in die Geheituuiffe der Natur und der Men-
schenseclenhineinsthen läßt und ihre zarte Blüteuseele behutsam
vor uns entfaltet , das hebt auch diese Gestalt zur Höhe reiner Kunst ■

Solches aus der Bühne darzustellen, bedarf es ttatürlsth ganz-
anderer darsteller^ ck-er Mittel als jener , deren sich zum Beispiels ' V
die naturalistische Schule bediente. Selbst die Mittel , mit deitetr
Ibsen gestaltet loird , rächen hier nicht zu. Tie Seele muß gleich-
sain durch einet: durck« chtigen Körper ltindurchsck-cittcn, der nicht
wehr tvechselvolle Tcubrng , sotidern Gefäß der Seele ist Ein
innerliches Spiel . Das Maria -Rehosf-Ensemble wußte diesen Stil
init ziemlicher Sicherheit zu treffen und bot dadurch Leistungen,
die gerade drerch ihre äußere Zurückhaltutrg l>edei,tsam tvttrden.
Maria Rehoff  selbst als Christine, die einzig Aufrechte aus
eigener Kraft . Maria Poppe  als Frau Heyst trug sicher und'
herb die Maske der an  ihren Selbstbetrug glaubenden Frcu:.
Fritz Wolter,  der unter frenlder Schuld Gebeugte, schlepptesein:
Kreuz selbstquälerisch durch alle Verzweislunqen und Hoffnungen
hindurch. Die klare, feiniich jauchzende Erlöstmg konnte er' nicht
gettalten , weil sie Strindlierig in seitcem „Ostern" selbst noch nicht
gestittden hatte . Nur der Alp der PassionStoocheist genonnnen, eit:
Aufatinet: ist es, aber noch nicht die leuchtende Getvißheit. daß nun
die Osterglocken lätiten twrden . PaullH ei tl vi ch lLindynistl machte
aus der Spukgestalt des drohenden Gläubigers , der die Forderung"
des Rechtes und die tilgende Gnade in Händen hält , einen lebens-
lvattcn Menschen, Robert Meyn  iBenjamin ) hatte für dett Gym¬
nasiasten einet: wahren , ÜberzeugetidenTot :. Das Menschenwunder
der Eleonore wurde von Margot Heide  sehr tief und innig er¬
saßt, gelangte aber wohl.' nickt:zur .allerletzten Formung . Tao Heber*
sinstlichc ihres Wiesens hätte manchmal bestimmter und dennoch
leiser äugedeutet seit: nküssen.

Aber dieser Abend war ein tteses, seelisches Erlebnis . zz.
♦

== Frankfurt  a . M ., 12. April . Der Frankfurter Führer
der geologischen Ka  m e r u n - Ex  p e d i t i 0 i: des Reich».
kolonialamtes , Dr . Johamtes Albert  aus Frankfurt a . M ., ist
vor kurzetn in Granada an beit Folgen der Schlasftankbeit , die
er sich auf der Flucht von Kanieruu ins spanische Kolouialgebiel:
zugezogen hatte , gestorben. Wie Frau Dr . Elbe  r t, die iime-n:
Gatten toäbrend der ganzen Reise m mutiger Weise begleitete, jetzt
nach ihrer Heimkehr nach Deutschland berichtet, lonnten die gesmu-
teil lvissenschaftlichenErgebnissê der Expedition gerettet werdet:.
Sätntliche Tagebücher, die Gesteinssammlungen als wichtigstes
Material der Expedition, Photoplatten und Pflanzeitsainm-
lungen , wurden auf Gebot des Gouveriieurs vdn Katnerun in das
spanischê Nuinigebiet in Sicherheit gebracht, wo sie bis zum
Fricdcnsschluß verbleiben.



" ilnne -Ta
Um dem Wunsche unserer werten Kundschaft wieder entgegenzukommen,

erhält  düs ®sich woii 8 . April dfsB Js.jeder:

bis ein¬
schließlich Ä P 1 * B I *Sn JI §Sh  bei unsaufnehmen lässt , eine

Vergrößerung seines eigenen Biides 30 cm br.38 cm hochm.Karton

Cabinets
glanz4.89
malt8.00

Phot .Atelier Gehr.Strauss

Bekanntmachung.
Durch Bundesratsbeschlutz ist die Bornahme einer

Viehzwischenzählung a m io. April  ds . IS . angeordnet.
Die Zahlung erfolgt durch besondere Zähler.

Gezählt werden das Rindvieh und die Schweine nach
bestunmien Altersklassen , die Pferde , Schale und Zucht-
schweine nur insgesamt . .

Wer vorsätzlich die Anzeige seines Blehbettandes . zu
der er etwa ausgefordert wird , nicht erstattet , oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraf, : auch kann Vieh, , dessen
Vorhandensein verschwiegen worden ist, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden , i 29816

Gletzen : den 11- April 1916.
Der Oberbürgertneisker.

Keller.

Nutz-und Brennholz-Vi'rstklqerng
Im Gemeinde walde Lützellinden werden am Frei¬

tag . den 14* ds . Mts . , von vormittags 9 Ubr ab ver¬
steigert : „ ..

Eichen : 1 Stamm 4. Kl . - - 0,91 Fstm ., 3 Stamme
3. Kl . = 1,55 Fstm ., 1 Rm . Nutzholz und 2 Rm . Knüpvel-
hol ;. Buchen : 8 Nm . Nutzholz (1,25 Mtr . lang , 61 Rm.
Tcheitholz . 1,90 Rm . Knüppelholz , 29 Rm . Stockholz und
367 Nm . Reiser . Kiefern : 1 Stamm 2. Kl . -- 1,26- Fstm.
und 2 3. Kl . = 1,40 Fstm.

Zusammenkunft auf der Strafte Grotzrechtenbach-
Münchholzi .ausen am Distrikt „Surbach ".

Die am 7. ds . Mts . stattgefundene Verstetgerung ist
nicht genehmigt worden.

Grotzrechieubach . den 10. April 1916.
Der Bürgermeister . [29710

einflammig u . mehrflammig
sowie ( « asbratöfea in
bester Ausführung und in
allen Grössen empfiehlt zu
billigen Preisen [1764

Holzverftergerung
Montan , den 17 . Avril 1916 , nach Zusammenkunft

vormittags 10 Ubr auf der Suhlschneise für Nutzholz,
desgl . vormittags 10 '/« Ubr auf der Hattenröderstratze
am Pflanzgarten für Brennholz , in den Distrikten : Fichten¬
kops, Mauerkasperskopf , Kleuchäuserberg und Mönchköpfe.

Scheiter Nm . : Buche 260, Eiche 4, Fichte 30:
Knlivvel Rm . : Buche 260, Eiche 90, Kickte 20: Stocke
Rm . : Buche 170, Eiche 60, Fichte 12Q; Reistg Wellen:
Buche 3500, Eiche 1500, Fichte >600: Fichten -Derbstangen
Fstm .: 30: Fichten -Nutzreisig Rm . : IW.

Ltch, den 7. April 1916.
Grofth . Bürgermeisterei Ltch:

D ö r m e r . [2899B

Nutz- tt. Brennholz-Versteiqerunq.
Bahsshöfstrass © @4 2816

Ändere Formale entsprechend billig ♦ ♦ ♦ Sonntags den ganzen Tag geöffnet

WMMM

Das

Oarmstädter Pädagogium
(M. Elias ) ist die erfolgreichste sisddentsche Tor-

ibereit nngsanstalt für die
Einjährigen -, Primaner - , Fähnrich « - und
Abitnrientenprafnng (auch für Damen ).

(Seit Kriegsausbruch bestanden 56 Schüler ). [1613ss

Weifte Waschseife.
Wir liefern eine erprobte , gut schäumende,in jedemHnushalte
und Betriebe verwendbare , geruchlose , tranfrcie Seife in
Fässern von je ca . 120 Pfund zum Preise von Mk . 76 .— per
Zentner Nettogewicht . einschl . Gebinde , frei jeder Bahn¬
station . Die Ware ist vielfach von Behörden . Groftbetrieben
und Privaten nachbestellt . Garantie : Auf Wunsch be
diuguuaöloje Rücknahme . Probevostkistcheu enthaltend
etwa 8 Pfund netto einschl . BVerpackung und Porto Mk . 7 . 85.
Alles v. Nachnahme . StaeLs83rosh L 6o. . i:rescrsllL. 18. '-d'«bv

Frisch vom
Seeplatz eirrtreffend.

Krat-AieWc » 63«
Miättd ' fadidjan w , 66«

Rollmöpse . . Stück 20
BtSNMikhMM. Sttick[2—18 Ps^
Bratheringe . Stück 1F Ps^

Heringe . . . . Stück 20 Pf.
Sardellen . . . >/. Md. 40 M.
Oelfardinen . D°,- 15- 116 M.
Heringe in Tmatensosec<,® ê 95w.2S
Rindfleisch im eigenen Saft ein-

,ekocht
in Dosen von zirka 1 Pfund Dose 1 OP*
brutto . M

Wusies KrafAA «Sä . 1.99schnitt Psd.

Corned -Beef ameVnta&$ ‘m
von zirka 450 g brutto , Dole . M . 1 . 95

Gouda -Käse 57 st.
MEdamer -Käse 60 w.

r.iaiflcs Preiselbeeren̂ nd 60wKompott i

Für Qualitätsraucher
marke

a . echt türkisch . Tabak 2isrge »lellt Stück 5 Pf.

Die Frühjahrsneuheiten

sind in großer Auswahl eingetroffen . 9144

Berthold Kühne• Seltersweg 26

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abt. A wurde ein¬

getragen:
a) am 7. April 1916 bezüglich der Firma Alois

Staudt , Gießen. Die Firma ist erloschen.
h) am 8. April 1916 bezüglich der Firma Jean

Eckert, Gießen. Die Firma ist erloschen. *98913
Gießen, den 10. April 1916.

Gvoßhertz -ogliches Amtsgericht.

Städtischer Seefischmarkt.
Donnerstag , den 13 . Avril 1916 , nachmittags 2 Ubr

beginnend , in den Marktlauben . [2995B
Verkauf von besten , frischsten Seefischen [Schellfisch,
Cabliau , Schollen , Bratfisch und Rauchfisch als Ersatz

für Rauchfleisch ) zu Selbstkosten der Stadt.

Die Königl . Oberförsterei Strupbach verkauft Mon¬
tag , den 17 . Avril 1916 , vormittags 9 Ubr in der
Wirtschaft Schlierbach zu Bieber öffentlich meistbietend
ans den Schutzbezirken Königsberg und Bieber , Distrikt
Roterstrauch , Vterruthen , Köppetzheck, Rothenberg . Blet-
denberg , Dünsburggrund , Schmvttenberg , Dünsbergkops
und Totalität : _

Eichen : 12 Stamme 3.- 5. Kl . — 5,23 Fstm ., 28 Rm.
Nutz -Scheit u . -Knüppel , 71 Nm . Buenn -Scheil u . -Knüppel,
367 Rm . Reiser 2.- 3. Kl . Buchen : 377 Rm . Brenn -Scheit
u. -Knüppel , 1006 Rm . Reiser 2.- 3. Kl . Hainbuche : 4 Rm.
Nutzscheit . Elsbeere : 1 Stamm 5. SEI. — 0,21 Fstm . Birke:
4 Stämme 5. Kl . — 0,88 Fstm ., 5 Rm . 95ttz -Scheit und
-Kniippel . Erle : 10 Stämme 4./5. Kl . = 3,54 Fstm ., 3 Rm.

4 Stämme 1/3 . Kl . — 5,70 Fstm.
Das Nutzholz wird suerft verkauft. I2990B

Holzversteigerung.
Freitag , den 14. ds. Mts . wird im hiesigen

Gemeindewalde folgendes Holz versteigert:
a ) Nutzholz.

5 Eichen-Stämme = 3,03 Fstm.
17 Nadel- „ = 4,59 „
8 Rm. Eichen-Nutzscheit
9 „ Nadel „

b) Brennholz.
89 Rm. Eichen-Scheit

Birken
Nadel- „
EichemKnüppel
Birken- „
Nadel- „
Eichen-Stöcke
Nadel- „

2400 Eicken Wellen
600 Nadel „

Die Zusammenkunft ist mittags 1 Uhr beim
Lindenbaum am Ruhberg.

Großen-Linden, den 8. April 1916.
Großh. Bürgermeisterei Großen-Kinden.

28
25
66
14
22
87
23

Leun. 29t4

Abgabe tum Frühsaatkartoffeln.
Die bei dem städtischen Tiefbauamt bestellten , aber noch

nicht abgeholtenFrühsaatkartofselniF -rührosaikönnennocham
Donnerstag , den 13. d. Mts .,

vorm, von 7—12 u. nachm, von 2—5V2 Uhr
in dem Gebäude der alten Gewerbeschule , Astcrweg Nr . 25
in Empfang genommen werden . 2976B

Gießen , den 11. April 1916.
Städtisches Tiefbauamt.

B r a u b a ch.

Bekanntmachung.
Betr . : Erhebung der Vorräte von Dauer -Fleischwaren

am 15. April 1916.

Auf Anordnulrg Grofth . Ministeriums des Innern
sollen tin Groftherzogtum am 15 . April ds . Js . die Vor¬
räte an Dauerwaren aus Fleisch voit folgenden Tier¬
gatlungen . nämlich von Rindvieh , Schafen , Schweinen
und von Wild und Geflügel festgestellt werdem Als Dauer-
Fleischwaren gelten : Pökelfleisch [Solperfleisch ), Räucher-
maren von Fleisch , geräucherte Würste aller Art , gesalzener
oder geräucherter Sveck . Fleischkonserven aller Art,
Büchsenfleisch und Fleisch in Gläsern nsw.

Anzeigepflichtig ist, wer Vorräte der genannten
Arten in Gewahrsam hat . In Betracht kommen also:
Haushaltungen und Anstalten aller Art , ausgenommen
diejenlgen , welche inner militärischer Verwaltung stehen:
ferner kommen in Betracht : Metzger , Konserven - und

sm
Bahnhofatraßo 26 LadwtgstraBe 20

= WaUtorstrafle 24 =

Wurstfabriken und Händler mit Fleischwaren.
Jeder Anzeigepflichtige hat die Richtigkeit seiner An¬

gaben durch Unterschrift zu bescheinigen.
Nicht anzeigepflichtig sind diejenigen Personen , die

Vorräte von weniger als 10 Pfund  im ganzen , alle
Vorräte zusainmengerechnet , in Gewahrsain Haber,.

Wer unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis JjJJ sechs Monaten oder mit Geld
strafe bls zu 10000 Mk . bestraft . Auch können Vorräte,
die verschwregen sind , im Urteil für dem Staate verfallenerklärt werden.

Die Bevölkerung wird aufgefordert , die Ausnahnle
dadurch zu erleichtern , daft sie ihre Vorräte an Dauer-
Flerschwaren gewissenhaft rechtzeitig feststellt . Nur dadurch
ist es möglich , daft den Zählern am Aufnahmetage unver¬
züglich richtige Angaben gemacht werden können.

Gie ften , den 11. Avril 1916.
Ter Oberbürgermeister.

Keller.

[29S2B

Holzversteigerung
Montag , den 17. April l. I ., vormittags

8V2 Uhr im Mühlberg beginnend, soll nachstehen
des Holz versteigert werden:

115 Fichte-Stämme — 27,26 Fstm., 231 Fichte-
Derbstangen— 21,35 Fstm , 10 Rm. Eiche-Nutzscheit
2,50 Mtr . lang, 24 Rm. Nadel-Scheit, 175 Rm
Eiche-Scheit, 5 Rm. Nadel-Knüppel. 74 Rm. Eiche
Knüppel, 4800 Nadel-Wellen, 77 Nm. Eiche-Stöcke
56 Nm. Nadel-Stöcke, 4700 Eiche-Wellen.

Das zerstreut lagernde Holẑwird nicht vorgezeigt
Leihgestern,  den 10. April 1916.

Großh. Bürgermeisterei.

Gasherde

Edg . Borrmann
Eisenhandlg ., Neustadt 11

Saaterbsen
Saatwicken
Rotklee
Gelbklee
Ewigklee

zu hqben bei

«ließen . 2913Bßrstenwaren
Turvoriagen
Kämme
Sdiwämmc

usw.
empfiehlt in bester Qualität

Willi . Leichtweis,
BüPstenfahFikalion and Handlung

Sonnenstrafte 18. [2*»
Vorzüglichenlllee-,Gras-,Gemüse-Runkelrüben-

und vlumen-Samen
frisch eingetroffen und preis-
würdig bet «s,

August Wallenfels,
Marktplatz 17. Telephon 282.

Karns

Purgal-Tee

„Titania
INilchascntrifnsen
Knttermaschinen
jtnttcrforraen

empfiehlt 1833a

J.B.Häuser

wird seit vielen Jahren als
bestes Abführmittel von
vielen Frauen bevorzugt.

Nur in Paketen.
Central -Drogerie
_Schulstraße [2022

Eisen -u .Maschinenhandl j
2970

Gröfteres Haus mit allen erforderlichen Einrichtungen
ist in der Lage , eine gröbere Zahl beschäftigte Kriegs¬
gefangene in Wohnung , alö auch in Kost zu nehmen.

»f f i rfit» S)f HnpfliUP 1Schriftliche Angebote unter 2974 an die Geschäftsstelle
des Gieftener Anzeig ers erbeten.

Flutz-n.Seeffsche

I . M . Schulhof
Telephon 119. — Prompter
Versand nach auswärts . I19

s m f,  i, *

K
Won -ÄÜgl . OluaSiiäten für Leib - u . Betttwäsebe

10 Mtr.l 2.50 M.,I 3M., 14 M.
296Ha
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